
eıner veran  rteten Frzä  1da  Ik verdeut- erläutert, werden in WEe]| welılıteren Kapiteln
lichen, Ist eın wichtiges Verdienst VOTlT1 Horlachers Überlegungen ZUr „Sakramentenkatechese mit
kenntnisreicher Studie, die zwischen der faszinie- Kiındern und Jugendlichen” (Erstkommunion,
renden Dynamik und der manipulierenden Macht Versöhnungssakrament, FIrmung; und
des Frzählens SOTry>SalTı abwädgt. rOTZ vieler Re- „Perspektiven eIıner FErwachsenenkate-
dundanzen kannn eren | ektüre mit FUg und Recht chese  4 (Erwachsenenkatechese anlässlich der Kın-
empfohlen werden! dertaufe, Katechumenat und Erwachsenentaufe,

Burkard Porzelt Glaubenskurse; 135-—-184) vorgestellt. Hin etztes
Kapite!l 185-220) gibt weltere InweIlse Pla-
MUuNg, Durchführung und Fvaluation VOT] kateche-
tischen Angeboten In der Gemeinde.

Jakobs‘ Buch Ist kein umfassendes katecheti-
sSches Handbuch, ondern Ine engagierte Refle-
xIon auf die katechetische PraxIs, wIıe sIe sich der-

RSIR  p A RO IO zeıt Im deutschsprachigen Raum darstellt. Jeseeiner verantworteten Erzähldidaktik zu verdeut-  gogie erläutert, werden in zwei weiteren Kapiteln  lichen, ist ein wichtiges Verdienst von Horlachers  Überlegungen zur „Sakramentenkatechese mit  kenntnisreicher Studie, die zwischen der faszinie-  Kindern und Jugendlichen“ (Erstkommunion,  renden Dynamik und der manipulierenden Macht  Versöhnungssakrament, Firmung; 58-134) und  des Erzählens sorgsam abwägt. Trotz vieler Re-  zu „Perspektiven einer neuen Erwachsenenkate-  dundanzen kann deren Lektüre mit Fug und Recht  chese“ (Erwachsenenkatechese anlässlich der Kin-  empfohlen werden!  dertaufe, Katechumenat und Erwachsenentaufe,  Burkard Porzelt  Glaubenskurse; 135-184) vorgestellt. Ein letztes  Kapitel (185-220) gibt weitere Hinweise zu Pla-  nung, Durchführung und Evaluation von kateche-  tischen Angeboten in der Gemeinde.  Jakobs‘ Buch ist kein umfassendes katecheti-  sches Handbuch, sondern eine engagierte Refle-  xion auf die katechetische Praxis, wie sie sich der-  mAA Cn OO Pra Wn (3  zeit im deutschsprachigen Raum darstellt. Diese  inter.  uh‘urellé .  ist vielfältig, was Ausdruck von Unsicherheit und  N  5  S kgt8Chege  Ziellosigkeit sein kann, mehr noch aber kreativer  ; ku\_‘ecl*1ese  Reflex auf die differenzierte Situation und die oft  9  ungleichzeitigen Entwicklungen in den Kirche(n)  in der Gegenwart. Jakobs bringt nebst einer kri-  tischen Analyse der gegenwärtigen Praxis viele  solcher Ansätze und Konzepte („Modelle“) zur  Br  errgn UNd  Sprache. Mit Ausnahme der kritischen Reflexion  I  z  einiger Glaubenskurse für Erwachsene (164-181)  werden die Praxisansätze (etwa bei Erstkommu-  Jakobs, Monika: Neue Wege der Katechese, Mün-  nion und Firmung) eher kurz angedeutet, ohne  einzelne davon zu favorisieren oder sie auf dem  chen (dkv) 2010 [232 S., ISBN 978-3-88207-396-6]  Hintergrund der theoretischen „Grundlegung“  Scheidler, Monika / Hofrichter, Claudia / Kiefer,  tiefergehend miteinander zu vergleichen und zu  unterscheiden. Vielfach gelingt es ihr, das allge-  Thomas (Hg.): Interkulturelle Katechese. Her-  ausforderungen und Anregungen für die Pra-  meine, da und dort spürbare Unbehagen an einer  xis, München (dkv) 2010 [270 S., ISBN 978-3-  unhinterfragten katechetischen Routine ins Wort  zu bringen und jeweils einen Perspektivenwechsel  88207-393-5]  anzubieten. Immer wieder spielt sie leidenschaft-  Während auf der einen Seite praktische, nicht  lich den Blickwinkel der Adressaten ein, die die Kir-  selten pragmatische Handreichungen im Bereich  che (und die für die Katechese Verantwortlichen),  Katechese florieren und auf der anderen Seite die  vor allem in der Sakramentenkatechese, in die  Alternative von Laxismus und Rigorismus geführt  wissenschaftliche Religionspädagogik ihr Augen-  merk immer noch eher auf den schulischen Reli-  hat. Im Anschluss an Zulehners Gedanken von der  gionsunterricht legt, profiliert sich eine zeitweise  „Ritendiakonie“ (64f.) und durch Erinnerung an  vergessen geglaubte (Gemeinde-)Katechese bzw.  das uralte Konzept der Mystagogie (68f.) bricht  eine Katechetik außerschulischer Lernprozesse im  sie diese Alternative auf und regt an, nicht (nur)  Glauben schrittweise neu. Die beiden hier vorzu-  von den erforderlichen Voraussetzungen zur be-  stellenden Arbeiten leisten dazu einen wertvollen  wussten Teilnahme an der Sakramentenfeier aus  zu denken, sondern auch der geheimnisvollen Er-  Beitrag.  Monika Jakobs‘ „Neue Wege“ richten den Blick  fahrung gott-menschlicher Begegnung im sakra-  auf die klassischen gemeindekatechetischen An-  mentalen Akt mehr zuzutrauen. Die Entwicklung  lässe. Nach einer „Grundlegung“ (9-57), die Rah-  konkreter Auswege aus diesen Spannungen wird  menbedingungen und Selbstverständnis von  dem Leser bzw. der Leserin überlassen.  Katechese heute reflektiert, an die Geschichte der  Weiterführend erscheint auch der von ihr skiz-  Gemeindekatechese erinnert sowie Schlüsselbe-  zierte Begriff von Katechese, der diese nicht als  griffe wie Gemeinde, Evangelisierung und Mysta-  notwendigen Vorlauf zu einem Sakrament der  124  Rezensionen : RpB 69 / 2013, 1157139inter 90L E RE  ( E  ultureile Ist vielfältig, Was Ausdruck VOT) Unsicherheit undC  ®  S  y ISI L
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lässe Nach einer „Grundlegung” (9—-57), die Rah- konkreter Auswege aQus$s diesen pannungen wird
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Katechese eute reflektiert, die Geschichte der Weiterführend erscheint auch der VOTI ihr sSkiz-
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Kirche verste ondern als eıne VoOoT drel aufei- eıne Herausforderung. Daher können die er-
nander verwiesenen und eiınander erganzenden schiedlichen Traditionen und Praxen wechselsei-
„religionspädagogischen Funktionen“ (katecheti- tIg inspirierend semn. Während die vielen
sche, bildungsorientierte, diakonische), die eiınem Erfahrungen aallı einer Gemeinde-Katechese In
bestimmten ernort nicht eindimensional ZUQE- Deutschland bereits VOT) den Mıssionen wahrge-
ordnet werden können 5-29) Hier weltet sich 1OoOMmMmMenN und teilweise aufgegriffen werden, kann
der lic! auf die vielen informellen Lernprozesse und will) niemand zugleic die Unterschiedlich-
In der astoral, denen eiıne katechetische DI- kKeit der Lebenssituationen, Erwartungen und Be-
mension Innewohn Im Fokus des Buches bleibt dürfnisse der verschiedenen Bevölkerungsgrup-
die klassische Gemeindekatechese, SOdass etwa DEN nivellieren.
das Sakrament der Fhe bewusst ausgeklammert Die vorgestellten Beispiele „Interkultureller KAa-
wird, wei|l „weniger eıne gemeindekatecheti- techese“ bewegen sich zwischen den olen VOTN/N
sche un  10N  4 (8) habe (Ob diese Einschätzung Separation hier und Assimilation dort, zwischen
zutrifft oder ob [al sich mMit ihr zufriedengeben denen Formen der Kooperation, der Integration
will, are sicher noch einmal eINe eigene Refle- und der gelungenen Inklusion entstehen Ent-
XIon ert scheidend Ist die Weise, WIEe gelingt, nıiıcht MNUur

Insgesamt wird eutlich, dass Katechese NIC miteinander (kooperativ), sondern eben auch tat-
ohne emenınde edacht werden kann, emenmde sachlich voneinander inter-kulturell) du$s der De-
aber heute vielgestaltig ist und längst NIC| rechtigterweise bleibenden Unterschiedlichkeit
ehr mMıit der territorial bestimmten Pfarrei iden- lernen. Hier helfen VOT em die angebotenen
tisch; vgl auch 36f.), dass,neue Wege der Kateche- „praktischen Anregungen”, Bausteilne, Methoden,
se  4 die Schritte zunehmen auch andere rte Check-Listen und Verlaufspläne 179-225), 5SOrqg-
als bislang werden enken mMmussen Sa  3 die richtigen Schritte für eıne HEUE, gemeın-

Fin solcher Weg zeichne sich mıit dem S5Sarııe PraxIis finden
dquUs eıner Projektgruppe des DKV nervorgegan- DIie rage der interkulturellen Öffnung der

Band „Interkulturelle Katechese ab Fr deutschsprachigen Gemeinden aber auch der
nımm die Inzwischen alltäglich gewordene Fr- Verbände, Bildungseinrichtungen etc.) wird dabei
fahrung der Multikulturalität der Gesellschaft und ZUT Trage nach der Zukunft der (deutschen) Kirche,
der Kirche(n) zu Anlass, diese (u.a mMit Hilfe der denn Beispie! des Umgangs mıit Migranten
Sinus-Migrantenstudien 2007/08 und das Selbst- wird einmal mehr die Notwendigkeit Vor KOm-
verständnis Von Katechese reflektieren (1 /-72), munikationsfähigkeit, Ambiguitätstoleranz und

die katechetische PraxIis In den muttersprach- Pluralitätskompetenz eutlich, deren Fehlen dem
lichen emeinden (73-130) und Beispiele KO- Sendungsauftrag der Kirche widerspricht und ihr
operativer Projekte 131-178 darzustellen. /wel missionarisches Profil verdunkelt. Interkulturelle
weltere Kapite!l Hieten oraktische Anregungen Katechese kann eın Weg Aaus den derzeiti-
179-226 und Materialien (fremdsprachige Ge- gern Milieuverengungen seın und sollte Teil irchli-
betstexte, Adressen; 227-2469), erganzt durch eıne cher Entwicklungsprozesse werden
ammlung tarbiger Abbildungen Patrik HöringSpätestens hier wird erkennbar: Das Buch will
konkrete Hilfen für eıIne MNeUue Praxıis bieten, die
NIC NUur der individuellen Situation VOT)] Men-
schen mit Migrationshintergrund Rechnung rag
(immerhin 153 Mio. Menschen, d.h 18,6 Y% der Ge-
samtbevölkerung, 33 9% davon mMit kath Bekennt-
NIS; vgl ebd., 5 )I ondern auch die multikulturelle
Situation heute konstruktiv aufgreift.

Manche PraxIis In den Missionen und [Tarı-
che aktuelle Problematik gleichen der Siıtuation
In den deutschsprachigen Gemeinden, mMmanche
Kulturspezifische Ausprägung der Katechese in
den Muttersprachlichen Gemeinden Ist frei-
lich für deutsche Katecheten und Katechetiker
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